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Dachsanierung
am „Helmholtz“
kann weitergehen

Gemeinderäte stimmten für
Fortsetzung der Schulsanierung

RNZ. Undichte Dächer sollen am Helm-
holtz-Gymnasium bald Geschichte sein. In
seiner jüngsten Sitzung hat der Stadtent-
wicklungs- und Bauausschuss grünes Licht
gegeben für die Vergabe der Dachabdich-
tungsarbeiten, um die Flachdächer des
Gymnasiums in der Südstadt weiter in-
stand zu setzen. Mehr als 700 000 Euro sind
dafürveranschlagt.

„Neben der Modernisierung unserer
Schulen ist auch die bauliche Sicherung der
Substanz eine gewaltige Aufgabe“, sagt
Erster Bürgermeister Jürgen Odszuck.
„Deshalb investieren wir seit vielen Jahren
stadtweit hohe Millionenbeträge in diesen
Bereich und sind sehr froh, dass der Ge-
meinderat hier fraktionsübergreifend an
derSeitederVerwaltungsteht.“

Die Sanierung der ersten Dachflächen
des Schulgebäudes wurde 2020 und 2021
fertiggestellt. JetztkanndieSanierungüber
dem Naturwissenschaftsbereich sowie im
Bereich der viergeschossigen Treppenhalle
fortgesetzt werden. Das Dach wird kom-
plett erneuert, zudem werden in der Trep-
penhalledieLichtkuppelnausgetauscht.Im
Anschluss kommt eine neue Photovoltaik-
anlageaufdassanierteDach.

Auf die Zielgeraden gehen auch die
Arbeiten an der Digitalisierung des gesam-
ten Schulgebäudes. Unter anderem ist dort
flächendeckendes W-Lan vorgesehen. Die
Klassen- und Fachräume bekommen je-
weils eine Mediensäule mit Strom- und
Internetanschlüssen. Hinzu kommen digi-
tale Präsentationsmöglichkeiten für alle
Klassen- und Fachklassenräume und in den
Biologieräumen interaktive Bildschirme.
Außerdem werden Leitungen für ein Not-
fall- und Gefahrenreaktionssystem gelegt.
Ältere Stromleitungen und Elektroverteiler
werden erneuert. Das Ende der Umbau-
maßnahmenist fürdasFrühjahrgeplant.

„Beim Klavierspielen fühle ich mich frei“
Linda Yuan belegte den ersten Platz beim Wettbewerb „Jugend musiziert“ – Die Heidelbergerin spielt Klavier, seit sie vier Jahre alt ist

Von Laura Kress

Mit vier Jahren saß sie das erste Mal am
Klavier, mit sechs Jahren spielte sie schon
bei „Jugend musiziert“. Seitdem belegte
Linda Yuan dort immer den ersten Platz.
Auch vergangenen Sonntag ging die
zwölfjährige Heidelbergerin wieder als
Beste in ihrer Altersgruppe aus dem Mu-
sikwettbewerb (siehe Hintergrund rechts)
hervor und hat sich somit für den Lan-
deswettbewerb im März qualifiziert. Die
RNZ hat sich danach zum Gespräch mit
ihr getroffen.

> Seit wann spielst du schon Klavier?
Ich habe damals kurz vor meinem fünften
Geburtstag im Januar angefangen, also
vor ungefähr acht Jahren. Ich fand Musik
schon immer toll. Mit vier Jahren war ich
mit meiner Mutter in der musikalischen
Früherziehung. Später habe ich außerdem
angefangen, Ballett zu tanzen. In der Nähe
von meinem zu Hause gab es eine Kla-
vierlehrerin, die auch Chinesisch spre-
chen konnte und die in ihrer Wohnung
Unterricht gegeben hat. Dort bin ich dann
mit meinen Eltern hingegangen. Der
Unterricht fand aber auf Deutsch statt.

> Könntest du dir auch vorstellen, ein an-
deres Instrument zu spielen?

Ja, aber Klavier mag ich am liebsten. Beim
Klavierspielen fühle ich mich einfach frei.
Ich habe auch einmal ungefähr drei Jahre
lang Geige gespielt. Irgendwann musste
ich mich dann aus zeitlichen Gründen für
eines der Instrumente entscheiden, weil
wir im Gymnasium noch mit einem Blas-
instrument anfingen. Ich beschloss, mich
von nun an voll und ganz auf das Klavier-
spielen zu konzentrieren.

> Wie oft übst du in der Woche?
Eigentlich übe ich jeden Tag jeweils ein
bis zwei Stunden, außer ich habe gerade
Schulstress. Außerdem habe ich einmal in
der Woche anderthalb Stunden Klavier-
unterricht bei Uwe Balser in der Musik-
schule Heidelberg. Dorthin bin ich 2018
von meiner ersten Klavierlehrerin ge-
wechselt, da ich schon ein paar Klassen-
vorspielen von Uwe Balser zugehört habe
und diese mir sehr gut gefielen und zudem
die Musikschule mehr Vorspielmöglich-
keiten anbietet.

> Wie vereinst du das Klavierspielen mit
der Schule?

Das klappt eigentlich ganz gut. Ich bin in
der siebten Klasse des Hölderlin-Gym-
nasiums und habe an drei Tagen in der
Woche nachmittags Unterricht. An diesen
Tagen spiele ich dann immer noch abends
Klavier, aber nie länger als bis neun Uhr.

> Hast du neben dem Klavierspielen noch
Zeit, Freunde zu treffen oder andere
Hobbys auszuüben?

Ja, auf jeden Fall. Mit meinen Freunden
treffe ich mich immer am Wochenende.

Außerdem habe ich einige Freunde, die
ebenfalls Instrumente spielen und somit
Verständnis dafür haben, dass ich manch-
mal keine Zeit habe. Freitags gehe ich
außerdem zum Schwimmtraining. Das
mache ich nur zum Spaß und ohne Wett-
kämpfe. Mit Ballett musste ich aber zum
Beispiel aufhören, als ich in die fünfte
Klasse kam, da das mit Schule und Kla-
vierspielen einfach zu viel wurde.

> Wann hast du das erste Mal an einem
Klavierwettbewerb teilgenommen?

Als ich sechs Jahre alt war, hat mir meine
damalige Lehrerin vorgeschlagen, bei
„Jugend musiziert“ mitzumachen. Mit 25
Punkten bin ich auf Platz eins gekommen,
das ist die Höchstpunktzahl. Seitdem habe
ich drei Mal an den„Jugend musiziert“-
Wettbewerben für Klavier Solo teilge-
nommenundbisherimmerdenerstenPlatz
belegt. 2019 bin ich einmal gemeinsam mit
einer Freundin als Duo angetreten. Das
gemeinsame Musizieren mit ihr hat auch
viel Spaß gemacht. Neben „Jugend musi-
ziert“ nehme ich auch noch an anderen
Wettbewerben in Deutschland teil. Letz-
tes Jahr war ich zum Beispiel beim Carl
Bechstein Wettbewerb in Berlin und dem
Steinway Wettbewerb in Hamburg. Man-
che der Wettbewerbe schlägt mir mein
Klavierlehrer vor, aber manche suchen
eigentlich meine Eltern heraus.

> Am Sonntag hast du wieder den ersten
Platz in Deiner Altersklasse im Regio-
nalwettbewerb von „Jugend musiziert“
belegt.Wie läuftsoeinWettbewerbab?

Neben den drei Juroren, die uns bewerten,
sind auch immer einige Zuhörer im Raum.
In meiner Altersklasse hat man 15 Minuten
Zeit, um etwas vorzuspielen. Ich habe Pa-
ganini Caprices Opos 10 Nummer 5 von
Schumann, Ondine von Ravel und den
dritten Satz der Appassionata von Beet-
hoven gespielt. Oft sucht mein Klavier-
lehrer die Stücke raus, aber ich sage auch,
welche Stücke mir gefallen und welche ich
spielen möchte. Das Ergebnis des Wettbe-
werbs wurde mir nicht vor Ort mitgeteilt,
da der Wettbewerb in meiner Altersgruppe
noch bis zum Abend lief. Beim Abendessen
mit Freunden haben wir dann die Ergeb-
nisse auf der Internetseite der Musikschule
gesehen.

> Auf welchen Wettbewerb bist du beson-
dersstolz?

Ich bin auf alle Wettbewerbe stolz. Aber am
meisten habe ich mich gefreut, als ich den
Hamburger Steinway Wettbewerb letztes
Jahr gewonnen habe. Dafür musste man
zunächst ein Video einreichen, in dem man
ein Stück seiner Wahl spielen durfte. Dann
wurden die Besten nach Hamburg eingela-
den. Ich habe den Auftritt in der Hambur-
ger Laeiszhalle genossen. Auch der Auftritt

beimPreisträgerkonzert inderSemperoper
inDresdenhatmirgutgefallen.

> Wie fühlst du dich auf den Wettbewer-
ben?Bistduaufgeregt?

BeimeinemerstenWettbewerbwarichsehr
aufgeregt. Mittlerweile ist es besser gewor-
den, aber ein bisschen Aufregung gehört ja
auch dazu. Außerdem mag ich die Wettbe-
werbe, weil man dort auch Freunde ken-
nenlernt, viele Leute trifft man immer wie-
der. Und ich lerne natürlich viel durch die
ErfahrungunddieanderenTeilnehmer.

> Welche Musikrichtung magst du privat
eigentlichamliebsten?

Das ist unterschiedlich. In meiner Freizeit
höre ich viel Popmusik, aber durchaus auch
Klassik. Ab und zu besuche ich Konzerte
wie zum Beispiel von den Pianisten Martha
Argerich und Andras Schiff. Am Klavier
spiele ich meistens Stücke aus Barock,
Klassik und Romantik. Wenn ich Popsongs
höre, versuche ich aber auch oft, diese am
Klaviernachzuspielen.

> Was möchtest du später einmal beruflich
machen? Ist es dein Traum, eine profes-
sionellePianistinzuwerden?

Ich möchte später auf jeden Fall einmal et-
wasmitMusikmachenunddabeiauchbeim
Klavier bleiben – aber was genau, kann ich
jetztnochnichtsagen.

Die zwölfjährige Linda Yuan nimmt an nationalen und internationalen Klavierwettbewerben teil und belegt dabei stets den ersten Platz. Zu-
letzt konnte sie sich am Sonntag bei „Jugend musiziert“ gegen die anderen Teilnehmer durchsetzen. Foto: Philipp Rothe

Der gemeinsame Spirit
liegt auf dem Platz

Galen-Schule richtete zum 20. Mal ein inklusives Fußballturnier aus

Von Leon Kaessmann

Aus ganz Nordbaden waren sie angereist:
Acht Schulen haben sich am Mittwoch in
der Graf von Galen-Schule eingefunden,
um gegeneinander zu kicken. Schüler ver-
schiedener sonderpädagogischer Bil-
dungseinrichtungen trafen sich Rahmen
eines inklusiven Fußballturniers. Zum 20.
Jubiläum des Galen-Turniers standen wie-
der einmal junge Menschen mit geistiger
Behinderung im Mittelpunkt, die sonst
schwierig mit Hobbykickern oder gar Ver-
einsfußballern mithalten können.

„Galen vor, noch ein Tor“, rufen Dut-
zende begeisterte Zuschauer von den Rän-
gen, als ihre Mannschaft, die „Galen-Ki-
ckers“, zum dritten Mal die Halle betre-
ten. Ganz vorne mit dabei ist Thomas Bi-
schofberger, Direktor der Graf von Galen-
Schule. Leidenschaftlich feuert er sein
Team mit an, für ihn hat das Turnier eine
besondere Bedeutung. „Das ist ein Ange-
bot, das es sonst nirgendwo gibt“, sagt er.
Teilweise könnten Menschen mit geistiger
Behinderung auch im richtigen Verein mit-
spielen. Doch dieses Turnier sei da für die-
jenigen, die ansonsten eher keine Chance
hätten. Leistung spiele hier weniger eine
Rolle als ein „gemeinsamer Spirit für den
Fußball“, sagt Bischofberger.

Dass die Schüler sich richtig reinhän-
gen, sieht man ihnen an. Vier gegen vier
spielen sie in der Turnhalle der Galen-
Schule, ein Spiel geht ungefähr acht Mi-
nuten. Bei jedem Tor wird laute Musik ab-
gespielt, die Fans jubeln. Die Altersspan-
ne unter den Spielenden ist groß: Zwi-
schen zwölf und 20 Jahren ist alles mit da-
bei. Dass das dennoch nicht leistungsbe-

stimmend ist, zeigen die Spiele, die über-
haupt recht ausgeglichen sind. Gemecker
und Pöbeleien, wie man es sonst aus dem
Fußball kennt, sieht man hier nicht, Fair
Play wird großgeschrieben.

LehrerMichaelKamufistandiesemTag
Schiedsrichter. Er trainiert die „Galen-Ki-
ckers“wöchentlichinderFußball-AG–seit
über 25 Jahren. Als „Gründungsmitglied“
des Turniers, wie er scherzhaft sagt, weiß
er, wie wichtig der Sport für seine Schütz-
linge ist. „Immer, wenn es möglich ist, spie-
len wir“, erzählt er, „das ist den Schülern
sehr wichtig.“ Auch in Pandemie-Zeiten
habe man versucht, das Angebot so weit
wie möglich aufrecht zu erhalten. „Man-
che Schüler machen sonst nicht viel in ihrer
Freizeit“, so Kamuf, doch im Sport könn-
ten sie ihre große Leidenschaft mit Gleich-
gesinnten teilen.

Vor ihrem letzten Spiel essen die Teil-
nehmer noch zu Mittag, um Kraft zu tan-
ken. Nach einer Null-zu-drei-Niederlage
gegen Sinsheim ist die Stimmung der „Ga-
len-Kickers“ trotzdem nicht schlecht,
schließlich hat man zuvor schon zwei Sie-
ge geholt. „Das hat viel Spaß gemacht“,
findet der 16-jährige Mexan. Bisher liefen
die Spiele für ihn „sehr gut“, nach eigener
Aussage hat er „fast ein Tor geschossen“.
Torwart Jevan freut sich auf das nächste
Spiel, auch wenn er für sein Team mit dem
„letzten Platz“ rechnet. „Nein, wir wer-
den locker erster“, korrigiert ihn sein Mit-
spieler Abdul.

Am Ende liegt die Wahrheit, wie so oft
im Leben, dazwischen: Die „Galen Ki-
ckers“ landen auf Platz vier. Auf den ers-
ten Platz schafft es die Eugen-Neter-Schu-
le aus Mannheim.

Fürdie„GalenKickers“ausHeidelberg reichteesamEndefürdenviertenPlatz.Lehrer,Schieds-
richter und Trainer Michael Kamuf (links) freute sich mit seinen Schützlingen. Foto: lka

Acht Mannschaften aus sonderpädagogischen Schulen aus ganz Nordbaden kickten beim in-
klusiven Fußballturnier an der Graf von Galen-Schule. Foto: Sabine Arndt

Gut vorbereitet auf
den Schulabschluss

RNZ. Auch dieses Jahr startet die Stadt-
bücherei wieder ihre „Schüleroffensive“:
Die Einrichtung stellt Materialien zur
Prüfungsvorbereitung für den Abschluss
an allen allgemeinbildenden und beruf-
lichen Schulen bereit – für Haupt- und
Werkrealschüler, Realschüler und Ab-
iturienten – und zu fast allen Fächern. In
der Poststraße 15 findet man Medien-Lis-
ten und Linktipps zu den Abitur-
Schwerpunktthemen in Deutsch, Eng-
lisch, Französisch, Geographie, Ge-
schichte, Politik/Gemeinschaftskunde,
Kunst und Religion/Ethik.

Zudem gibt es Listen und Linktipps
zur Abschlussprüfung Deutsch für die
Hauptschule, Werkrealschule und Real-
schule. Außerdem bietet die Stadtbüche-
rei digitale Recherche-Tutorials ab Klas-
se 7 bis zur Oberstufe und den Referate-
Coach zur Vorbereitung auf die Projekt-
prüfung, die Kompetenzprüfung oder das
mündliche Abitur. Anfragen sind mög-
lich an referatecoach@heidelberg.de.

Tag der offenen
Tür im KFG

RNZ. Das Kurfürst-Friedrich-Gymna-
sium (KFG), Neckarstaden 2, lädt am
Samstag, 11. Februar, wieder zum all-
jährlichen Tag der offenen Tür ein. Um 10
Uhr und um 11 Uhr finden zwei Informa-
tionsveranstaltungen für die Eltern und
Kinder der vierten Grundschulklassen
statt. Die Schüler und Lehrer haben sich
außerdem ein vielfältiges Programm aus-
gedacht, um einen spannenden und infor-
mativen Einblick in das Schulleben zu ge-
ben. Für das leibliche Wohl ist gesorgt.

H I N T E R G R U N D

> Der 60. Regionalwettbewerb „Ju-
gend musiziert“ für Heidelberg, den
östlichen Rhein-Neckar-Kreis und
den Neckar-Odenwald-Kreis fand
vom 27. bis 29. Januar in der Musik-
und Singschule statt – nach dreijäh-
riger Pandemie-Einschränkung erst-
mals wieder als großes musikalisches
Begegnungswochenende. 290 Ju-
gendliche stellten sich in diesen Ta-
gen dem Publikum und der Jury. Da-
bei wurden 99 erste Preise mit Wei-
terleitung zum Landeswettbewerb,
116 weitere erste Preise, 73 zweite
Preise, und zwei dritte Preise verlie-
hen. Das Preisträgerkonzert für die
Teilnehmenden aus Heidelberg steigt
am Samstag, 11. März, erneut in der
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